




Als

nilf«dvllell
J

DJ IJ

J

ſich verband

mit ſeiner
J

KJ 4J

U

entwarf

der Greundſchaft Pflicht
den treu ergebnen Sinn.

gανννν  ν
Wernigerode, den 29ten Auguſt, 1758.

Die gen den n den Se az



I



225

nin Geliebte Braut, den Brauterans

ffeudig
an,

S
friſchen

then windet,

Und glaube uur gewiß, das es der HErr gethan
Der jetzt ein treues Hertz mit deiner Bruſt verbindet.

Ein Mann den Gottesfurcht und wahre Tugend jziert,

Der Sitten und Verſtand zum wahren Reichthum zahlet,

Dem hat des HErren Hand Dich heute zugefuhrt;

Da Er nach GOttes Rath Dich zum Gemahl erwahlet.

Hoch



2

AHboch werthſter Brautigam, wie glůcktch

Gw. ſſt die Wahl?

Weil ſie auf Frommigkeit und Tugend iſt gegrundet:

Du triffſt ein ſolches Hertz, wie ſelten auch die Zahl,

Wo vieler Tugend Schmuck ſich ſchon vereint befindet:

Jhr Fleiß und Hauslichkeit, wie ihr gelaſſner Sinn,

Wird Deinen Eheſtand zu einen Himmel machen;

Des Hochſten Auge wird, wie ich verſichert bin

Zu Eurem Gluck und Heyl, als ſeiner Kinder wachen.

S
S

We gerne war ich doch bey dieſem Hochzeitfeſt

Wenn mir das Schickſal nicht die frohe Luſt genommen,

Da aber Zeit und Ort vergeblich hoffen laßt

So muß ich mit Papier und heiſſen Wuuſche kommen.

GoOtt, Eurer Vater GOtt! verſiegle dieſen Bund,
Sein Friede bluh, wie ſonſt, auf.derGerechten

Saamen,

Er mache ſeine Huld durch Euren Wachsthum kund

An Geiſt, an Hertz und Gluck: HErr ſprich dazu

dein Amen!
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